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Erstes Blatt.
Die heutige Uummer unseres Blattes
m

2 Blätter (8 Seiten),
««ßerdem liegt das „Illustrierte Sonutags-
llatt" Ur. 26 kei. '
?rr „Uheingauer Beobachter " bringt

sämtliche für die Keivvhner des oberen
Rhnirgaues Interesse habende landrats-
mttiche Kelranntm ach« nge «.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

In der S chwa r z e n d a h l'schen Mühle
zu vermieten: Eine Scheune, mehrere
Ir, sowie ein Weinkeller.

Nähere Auskunft wird auf dem Rathauseweilt.

i . Bekanntmachung
Die. Grundeigentümer, bezw. deren Verwalter

M Pächter werden anfgefordert, die Geleise in den
Mlvegen, soweit diese der Länge nach ihre Grnnd-
Me berühren und bis zur Hälfte des Weges so-
trt  zuzuhanen.

Eltville,  21 . Juni 1899.
Der Bürgermeister.

»Rhkiiigau.'r Slr.jeiflfr* veröffrnllichl solgmte
Amtliche Kebanntmachnngen.

G"»e>»ve Oestrich ist die Maul und Klaurnseuche

RlidrSheim, te» 20. Juni I89S.
Der königliche Lundral,

Wagner.

^Unter tpu Schwein,n der Ilnstall E>chb>rg — Gemeinde Er-
^ - 'b ier AuSlrnch der Rothlauiseuche amtlich s,st, -fallt

^bkilrim. d.n 23. Juni I8SS.
Der Königliche Landra«,

Wagner.

Unter dem Rindvieh,u Lorch ist der « uibruch der BlLrchen-
auSschlageS amtlich festgeftellt worden.

Rüde»heim, den 22. Juni 189».
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Pslitische  Arni lischt«.
Deutschland.

* Derlin, 23. Juni. Die Vereinbarungen über
die Karfreitags-Vorlage sollen nach den gestrigen
Vorbesprechungen im Abgeordnetenhause aus folgen¬
der Grundlage erfolgen: Ueberschrift des Gesetzes
wie in der Regierungsvorlage; eS folgt ein einziger
Paragraph, nämlich: „Der Karfreitag gilt als
bürgerlicher Feiertag." Hieran schließt sich Absatz 2,
dessen Wortlaut dem Absatz2 des §. 2 der Kom¬
missionsfassung des Herrenhauses entspricht. Es be¬
steht die Hoffnung, daß auch die Nationalliberalen
sich der Vereinbarung anschließen werden.

* Berlin , 17. Juni. (Maureraussperrung.)
Den Morgenblättern zufolge beträgt die Zahl der
ausgesperrten Maurer 6000.

* München, 21. Juni. Die kaiserlichen
Prinzen August Wilhelm, Oskar und Joachim,
sowie Prinzessin Victoria Luise sind heule Morgen
hier eingetroffen und wurden am Bahnhof von
den Söhnen und Töchtern de? Herzogs Karl
Theodor empfangen.

nahmen getroffen, um Kundgeblingen zu verhindern.
— Der „Figaro" meldet aus Brest, Dreyfus werde
wahrscheinlich in St . Malo gelandet werden.

Lvkck>i. vermischte Nuchrichteii.

* Wüvchru, 18. Mai. (Bei dem Rennen in
Riem) stürzte Herzog Siegfried in Bayern und
wurde bewußtlos vom Platze getragen. Der
Herzog erlitt eine Gehirnerschütterung: Anlaß zu
Besorgnis liegt jedoch nicht vor.

Frankreich.
* Parts , 20. Juni. Die Dreyfus betreffenden

Aktenstücke sind in Rennes eingegangen. Da die
Säle, in tvelchen die Verhandlungen des Kriegs¬
gerichts stattfinden, an das Militärgefängnis grenzen,
so wird eine Thüre an der Verbindungsniauer ge¬
brochen, damit Dreyfus auf dem Gang zum Ver-
handlnngssaale die Straße nicht zu betreten braucht.
— Die bevorstehende Ankunft DreyfnS' veranlaßt
in Rennes einen großen Fremdenzufluß. Alle
Hotels sind überfüllt. Es sind umfassende Maß-

S Eltville, 24. Juni. Die hiesige Stadtge¬
meinde ist z. Zt. mit der Einrichtung eines Armen¬
hauses in der kürzlich erworbenen Schwarzendahl-
schen Mühle beschäftigt. Es sollen dortselbst allein¬
stehende Personen, welchen die Stadt Armennnter-
stützung gewähren muß, untergebracht werden. Die
Einrichtung soll ähnlich derjenigen in Rüdesheim
entsprechen. Als Hausverwalter wurde der Polizei¬
sergeant Löwe  bestimmt. Die Hausordnung kommt
demnächst zur Veröffeutlichuug und kommen wir so¬
dann auf dies segensreiche, dem Wohle unserer hiesi¬
gen Armen dienenden Instituts nochmals zurück.

v, Eltville , 24. Juni . An dem morgen Sonn¬
tag in Höchsta. Main sta ttfindenden 15. Fenerwehr-
tag des Verbandes des Reg. Wiesbaden wird sich
von der hiesigen Wehr eine Deputation von 10—12
Mann beteiligen. Die Abfahrt erfolgt mit Zug 11,46
Uhr. Als Abgeordneter der hiesigen Wehr fnngirt
der stellvertretende Branddirektor Herr Nik. Schwank
und wird außerdem noch Herr Branddirektor Craß
in seiner Eigenschaft als Mitglied des Centralvor¬
standes an den Verhandlungen teilnehmen.

X Eltville , 24. Juni . Am vergangenen Mitt¬
woch und Donnerstag fand hierselbst eine Probe der
hiesigen freiwilligen und Pflichtseuerwehr statt. Die¬
selbe verlief in jeder Weise vorzüglich und sind da¬
bei Mängel nicht zu Tage getreten. Die Zahl der
Mitglieder der freiwilligen Wehr beträgtz. Zt. 115
und diejenigen der Pflichtseuerwehr 162. Zur letzteren
werden nur Eingesessene tm Alter von 20—40 Jahren
heranzogen.

± « ltvillr . 22. Juni. (Volksfeste.) Echte
Volksfeste sind selten geworden. Wo suchen wir
heute Erholung und Abwechslung von beruflicher
Tagesarbeit? Außer dem Biertisch sind Bälle,
Kirchweihe und ähnliche Trink- und Tanzvergnügen
für viele die einzigen Erholungsgelegenheiten. Dies
ist ein Krebsschaden unserer Zeit, ein scheinbar
unheilbarer. Wirkliche Volksfeste verstehen unsere
Turner zu feiern. Sie weichen zwar am liebsten

Irene.
i * Original-Roman.

Rach mitgeteilter Aufzeichnung erzählt
von

Arthur Eugen Simson.
Nalilruckv<’tt>ot<n.

^ (15. Fortsetzung.)
»sa, Edgar — jetzt müssen wir uns trennen!

Schauspiel unserer Liebe würde ihn zur
Ostung bringen! O erspar' mir die Reue,
^ Anne, der mir den Vater gerettet, einen sol-
^ schmerz zuznfügcn! . . . Nein! . . . darf
k, 01' Zeit eines Kusses gedauert haben! . . .

.Paradiesesewigkeit!"
I "AA Du muß noch mein werden!"
itzz ns Edgar — nie! Die Tochter eines Mör-

wird nie ihre Hand in die Deine legen! Ich
ih wie nie ein Weib geliebt hat; aber ich

llark und fest— nie wird Dein Name durch
Stiles Vaters — besudelt werden!"

Offene . . . o mein Gott . . . ich kann's nicht
Du niein Leben meine erste

und meine letzte Liebe. . . kein Mann wird mehr
meine Lippen berühren! . . . Geh! Gott wird uns
in einer andern Welt vereinen!"

Und meine Hand ergreifend, die sie mit ihren
beiden an ihr Herz drückte, schlüpfte sie aus dem
Zimmer, in welchem sie mich in dumpfer Betäubung
zurückließ!

7.

„Aber Waldburg. . . Herr ! Wie sehen Sie
ans?  Sie sind ja* seit viernndzwanzig Stunden
zehn Jahre älter geworden! Was ist passirt? . . .
Wollen Sie sich mal schleunigst in's Bett scheeren!
Bei Gott ich schicke Ihnen einen Arzt auf den
Hals, wenn Sie fortfahren, nicht schlafen zu
wollen."

„Ich habe keine Zeit zum schlafen, lieber
Doktor— hier wird gepackt und geordnet, wie Sie
sehen; habe viel, unendlich viel viel zu thun, unb
deshalb habe ich Sie auch bitten lassen, sich hier¬
her zu bemühen."

„Da bin ich! — Was hat aber diese Packerei
zu bedeuten? Wollen Sie verreisen?"

„Ja !"

I

„Wohin? — Weit ? Sie nehmen ja wie die
Schnecke Ihr ganzes Hans mit! Wohin wollen Sie
denn?"

„Ganz fest steht meine Reiseroute nicht; aber ich
denke mir sie ungefähr so: Ungarn, Rumänien, Tür¬
kei, Kleinasien. Syrien, Aegypten, Algerien, Spanien,
Südamerika— das Weitere wird sich dann finden!"

„Das . . . Weitere. . . wird sich finden! . - .
Hah aha!  Sie sind göttlich! — Nein im Ernst,
Waldburg, wo wollen Sie hin?"

„Ich habe zu Ihnen in allem Ernst gesprochen!
Ich will ein paar Jahre auf Reisen verbringen und
all' die Länder sehen, die ich noch nicht kenne."

„Nicht möglich! Nein, ich kann's nicht glauben— warum das denn aber?"
„Meiner Gesundheit halber; — die wie Sie

sehen, sehr angegriffen ist!"
„Das wäre sehr vernünftig! aber so plötzlich."
„Die richtigen Entschlüsse kommen alle plötzlich!

— Ich habe Sie herbitten lassen, damit Sie mir
einen Rat erteilen sollen."

„Zur Verfügung! . . . In wiefern?"
„Ich möchte nicht gern allein reisen; bei meiner

schwankenden Gesundheit kann mir Dies oder Jenes



dem Festgetümmel , um sich aus Bergeshöhen durch
Turnen und Spiel zu erfrischen und zu erfreuen!
Aber auch andere sollen an den herzerfrischenden,
verjüngenden Freuden unserer turnenden Jugend
teilnehmen können . Dazu dienen die Gau - und
Kreisfeste der deutschen Turnerschaft . Auch der
Gau Süd -Nassau hat sich wieder zu seinem Gau¬
feste gerüstet . Ein reges turnerisches Leben wird
sich am nächsten Sonntage in Lorch entwickeln , denn
etwa 30 Vereine haben sich zum friedlichen Kampfe
gestählt . Wer ein richtiges Volksfest kennen lernen
und mitfeiern will , der lenke deshalb seine Fahrt
nach Lorch , aber nicht komme er erst am Abend,
wenn ungebundene Fröhlichkeit den Fcstplatz be¬
herrscht , sondern er nehme , wenn auch nur als
Zuschauer , vom frühen Morgen an Teil am frischen
Turnen und fröhlichem Spiel.

-n- Eltville , 24 . Juni . Der hiesige Turnverein
nimmt an dem morgen , Sonntag , in Lorch a . Rh.
stattfindenden 24 . Gauturnfeste teil . Es beteiligen
sich an dem Einzel - und Musterriegenturnen 20 Per¬
sonen . Die vorgeschriebenen Uebungen wurden in
den letzten Wochen täglich durchgenommen und ver¬
lief die gestern Abend stattgehabte General -Probe
vorzüglich , so daß zu erwarten steht , daß eine große
Anzahl Turner preisgekrönt zurückkehren wird . Die
Abfahrt der aktiven Turner erfolgt mit Zug 5,39
Uhr früh und diejenigen des Vereins mit Fahne
um 10,17 Uhr . Zusammen werden etwa 40 Turner
an dem Feste teilnehmen . Als Kampfrichter fungirt
Herr Pflastermeister Peter Fleschner 2.

. ^ Cltville , 22. Juni. Das geübte Turner
beim Militär bevorzugte Stellung einnehmen , ist
schon längst bekannt , und es beweist sich dies da¬
durch wieder , daß schon im April d. Js . ein
Hauptmann des 12 . Infanterie -Regiments in
Frankfurt . et. O . für seine Compagnie Turner
suchte . Dieser Fall steht aber nicht allein da . Der
Hauptmann und Compagniechef der 11 . Compagnie
des badischen Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 hat
au alle Turnvereine des dortigen Kreises ein
Rundschreiben gerichtet , in welchem die Vereine
ersucht werden , diejenigen Mannschaften , welche zur
Einstellung gelangen , zu veranlassen , ihm , dem
Hauptmann ihre LoosungSscheine einzuschicken. Dies
sollten sich alle , denen die Militärzeit noch bevor¬
steht , zu Herzen nehmen und einem Turnverein
beitreten , da einem turnerisch vorgebildeten Soldaten
der schwere Dienst fürs Vaterland ein leichtes
Spiel wird.

00 Eltville , 24 . Juni . Am Montag , Dienstag
und Mittwoch findet in RüdeSheim das diesjährige
Oberersatzgeschäft statt . Von Eltville gelangen 43
Militärpflichtige zur Ausmusterung.

^ Vltvllle , 24. Juni. Am Feste !ßeter und
Paul wird in allen Kirchen der Diözese eine Kollekte
für den heil . Vater abgehalten.

X Eltville , 23. Juni. Herr Bauunternehmer
Georg Jos . Kremer dahier kaufte von der Frei-
herrl . Langwerth von Simmern 'schen Gutsverwaltung
das in der Wörthstraße zwischen den Herren Winkel-
m «P 1*1 3undel belegeneu Bauterrain , ca. 340
Ruthen , zu unbekanntem Preise . Der Käufer beab-
ftchtigt auf diesem TerraiNtkleinere Villen zum Allein¬
bewohnen mit Vor - und Hintergarten zu erbauen.
Außerdem verkaufte Herr Kremer von obigem Ter-

ram einen Bauplatz von 54 Ruthen an einen Herrn
aus Wiesbaden und wird Letzterer daselbst eine
Villa erbauen.

x Eltville , 24 . Juni . Dem Schreiner Franz
Burg  dahier wurde die von Sr . Majestät gestiftete
„Kaiser Wilhelm -Erinnerungs -Medaille " verliehen.

-l- Eltville , 24 . Juni . Die ledige Sophie
Rosenbeck  von hier , welche vor nicht langer Zeit
von Wiesbaden aus spurlos verschwunden war , wird,
nachdem dieselbe sich einige Tage im Elternhause
Hierselbst aufgehalten , seit dem 13 . ds . MtS . wieder
vermißt.

Eltville , 24. Juni. Herr Bauunternehmer
Jakob K o p p verkaufte ein an der Seitenstraße der
Friedrichstraße belegenes Wohnhaus an Herrn
Gefängnis -Inspektor a . D . Jäger dahier für den Betrag
von 6250 Mark.

Eltville , 24. Juni. Die Erben der— , v,. - . . . . zu
Kiedrich verstorbenen Eheleute Josef Schüler  ver¬
kauften einen in hiesiger Gemarkung Drstrikt Sand¬
grube belegenen Weinberg , ca. 52 Rth ., per Rth . zu
55 Mark an Herrn Matheus Buschmann , Kiedrich.

A Eltville , 22. Juni. Ueber den Militär-
Radfahrergruß „ beim Begegnen eines Vorgesetzten
enthält die soeben veröffentlichte „Fahrradvorschrift"
für die deutsche Armee folgende Bestimmungen:
„Die Ehrenbezeugung des Grüßens (vor sämt¬
lichen Vorgesetzten ) besteht ini Fahren darin , daß
die Geschwindigkeit ermäßigt wird , der Radfahrer
sich gerade ausrichtet und den Vorgesetzten frei und
offen ansieht . Zum Frontmachen sitzt der Fahrer
ab . Nur wenn starker Straßenverkehr es nötig
macht , daß der Fahrer zur eigenen und allge¬
meinen Sicherheit seine Aufmerksamkeit auf die
nächste Umgebung richtet , ist er von der Ehrenbe¬
zeugung befreit.

* R«d- »h»tm. 21. Juni . Der erste Gerichts¬
schreiber und Amtsanwalt beim hiesigen königlichen
Amtsgericht , Herr Secretär Diehl , ist eben von dem
Herrn Justizminister zum Obersecretär ernannt
worden.

* Hirtzvich, 20. Juni. (Eine Hochstaplerin),
die in verschiedenen Städten am Rhein ihr Wesen
treibt , war vor kurzem auch in einem hiesigen
Hotel abgestiegen und cmpfing dort Besuche eines
Herrn , der anscheinend zu ihr gehört . Den Herrn
hat die gewandte „Dame, " rcgalirt und lies die
Zeche auf Rechnung schreiben . Als der Wirt so¬
fort Rechnung ausstellte , suchte die Dame , ohne zu
bezahlen , das Weite . In Rüdesheim hat das
saubere Pärchen dieselbe Manipulationen durchge-
fuhrt , und seien die Wirte vor dem Paare ge¬
warnt . Bei der Staatsanwaltschaft ist Anzeige
erstattet.

, t  Mafia « , 20. Juni. (Feuerwehrver¬
band .) Auf dem am 24 . bis 26 . Juni ds . IS . in
Höchst a . M . stattfiudenden 15 . Naffauischen Feuer¬
wehrtag fteht u . a . die Bildung eines Provinzial-
Feuerwehrverbandes , also die Vereinigung der jetzt
bestehenden beiden RegierungSbezirksverbände Wies¬
baden und Cassel zu einem Provinzialverband
Hesselt-Nassau zur Beratung . Wenn diese Ver¬
ewigung auf Kosten der Selbstständigkeit unseres
tktzlgen Verbands Wiesbaden geschehen soll, werden
viele Abgeordnete auf dem Höchster Feuerwehrtag

passiren — ich bin zwar kein sentimentaler Schwäch¬
ling , aber ich denke mir , daß es sich schlecht stirbt,
ohne daß der letzte Händedruck einem Freunde gelte !"

„Ach was , sterben ! Niemand stirbt mehr ! —
Werden Sie nicht Hypochonder ! Nehmen Sie einen
Reffebegleiter ."

„Das möchte ich auch — aber wo einen solchen
finden , wie ich ihn mir wünsche ? "

„Welche Anforderungen stellen Sie denn ? "
„Er muß vor allen Dingen mein Freund sein:

dann dermaßen gebildet , daß diese Reise für mich

j auch einen wissenschaftlichenNutzen hat, und end-
üch zog ich einen Mediziner , der über meine Ge-
fundhelt wacht , einem jeden andern vor !"

„Hm ! Hm ! . . . Wenn ich nicht so alt und
weniger beschäftigt wäre — das wäre eine Versuch¬
ung , der ich nicht widerstehen könnte . Wissen Sie,
Waldburg, , daß ich bisher nur Menschen , nur Indi¬
viduen keime, die Menschheit aber nur aus Büchern !"

„So kommen Sie mit! — Welche prächtige Ge¬
legenheit für Sie , die verschiedenen @ere (̂ tigfeitS=
Wegen der unkultivirten Völkerschaften zu studiren !"

den Antrag bekämpfen . Dagegen har die ebenfalls
auf der Tagesordnung stehende Neueinteilung w
jetzigen Bezirke nach den 18 Kreisen unserer Rk
gieruugsbezirkS alle Aussicht auf Annahme.

* Kra« tzach, 21. Juni. (Kirchturm eingeftüru>
Heute Abend kurz nach 7 Uhr stürzte unter ae.
waltigem Krachen der zu ungefähr */3 vollendete
Kirchturm an der neuen evangelischen Kirche ein

Kirche selbst mit sich reißend'
Glucklrcherweife . hatte man vorher eine Beweguna
des Mauerwerks gemerkt und die Arbeiter hatten
sich rechtzeitig entfernt . Der Turm ist bis auf
den Boden eingestürzt . DaS ist nun schon der
zweite Einsturz an dem Neubau . Der Unternehmer
ist ein Auswärtiger namens Link auS Bacharach
Die Schuld an dem Einstürze ist wohl hauptsächlich
dem verwendeten schlechten Material zuzuschreiben

* S »drich- lm. 16. Juni. Der 104 Iah«
alten Mutter des Landwirts Karl Cordini wird es
jetzt in ihrem alten Heim unbequem . Bei einem
Besuch , den ihr unlängst mehrere Honoratioren
machten , äußerte sie, ihr wäre es am liebsten , wenn
sie eine Reise nach Amerika machen könnte , auch
wäre ihr ein Aufenthalt in einem Schwesternhaus
nicht unlieb , sie habe so viel Geld in ihrem
Bett , daß sie Alles bestreiten könnte . Die Greisin
ist noch bei sehr gutem Appetit , trinkt täglich einen
halben Schoppen 1893er Wein , den ihr Sohn extra
für sie hält . Mit Freuden erinnerte sie sich pft des
Geschenkes , das ihr der Kaiser vor mehreren Jahren
machte.

* Di- letzte Herrrrvrrtzre««« »- i« Mür,.
l>«rg . Man schreibt der „Ff. Ztg." aus Würz¬
burg vom 20 . Juni : Morgen können wir hier ein
düsteres Jubiläum feiern : am 21 . Juni 1749
wurde hier die letzte „Hexe " verbrannt . Den
traurigen Ruhm , daß dies die letzte Hexenvrr-
brennung in Deutschland gewesen , hat die neuere
Geschichtsforschung von Würzburg genommen,
)a noch später in Oesterreich solche Proceduren
stattfanden . Das unglückliche Opfer , das vor 150
Jahren hier den Aberglauben mit dem Tode büßen
mußte , war die Nonne Maria Renata aus dem
Praemonstratenserinnen -Kloster in Unterzell . Mit
ihrem bürgerlichen Namen hieß sie Freiin Singer
von Mossau . Sie stammte aus Oberlinz in
Oesterreich und wurde mit neunzehn Jahren von
ihren Eltern dem Kloster übergeben , indem sie
fünfzig Jahre lebte . Am Gründonnerstag des
Jahres 1794 zogen die Mönche des Klosters Oberzell
nach dem unteren Kloster , wo sie nach altem Her¬
kommen Ostereier erhielten . Der Beichtvater er¬
hielt das seinige von Maria Renata , wobei er ein
„peinliches Zucken und Jucken " empfand , daS erst
beim Eintauchen der Hand in Weihwasser schwand.
Er stellte die Nonne zur Rede , und sie „gestand ",
eme Hexe zu sein . Vor dem Klosterpropst wider¬
riefe zwar ihr Geständnis , „ auf dringendes Einreden
des Beichtvaters gestand sie jedoch wieoer , es mit
„Bösem " zu halten . Der Fürstbischof von Würzburg,
Karl Philipp von Greiffenklau , ernannte eine
Kommission , die Maria Renata gemäß ihrem Ge¬
ständnis als der Hexerei schuldig erkannte und sie
zur Abhauung der rechten Hand und zum Feuer¬
tot verurteilte . Der Fürstbischof „milderte das
Urteil dahin , daß sie enthauptet ihr Kopf auf einen

„Freilich ! — aber es geht nicht ."
„Warum nicht ?"
„Aus Tausend und einem Grunde , von denen

ich Ihnen nur den einen nennen will . Ich kann ja
nicht fort — nach der Konfiskation meiner Broschüre
kommt der Prozeß , und da muß ich doch dabei sein,
wenn man mich verurteilt ."

„Warum denn ? Lassen Sie sich in Kontumenz
verurteilen ."

„Ich danke schön — mich ohne Verteidigung
abschlachten zu lasten ."

Seiden-Haus Bock & Cie ., I “ ,
Sämtliche Neuheiten der Saison
Echarpes.

»Hören Sie , Doktor ; — ich habe zwar leider
nie Gelegenheit gehabt , Ihnen einen Dienst zu er¬
weisen , aber sagen Sie mir , glauben Sie , daß ich
es thun würde , gethan hätte , wenn Sie es bedürf¬
ten ?" '

„Sicherlich !"
„Nun denn ! Ich fordere einen außerordentlichen

Dienst von Ihnen , der höher steht, als Alles . —
Lasten Sie sich in Kontumenz verurteilen ! ich werde
dahin wirken , daß Sie nur eine Geldstrafe bekom¬
men , und so hoch dieselbe auch immerhin sein mag,
tch werde sie tragen ."

in hervorragender Aaswahi.
Jupons. Blousen. Costume.

„Hoho Waldburg — was ist mit Ihnen seit
gestern früh vorgegangen ? "

„Fragen Sie mich nicht , Doktor — ich kann
Ihnen nicht antworten ; aber eins bin ich verpflich¬
tet , Ihnen zu sagen . Ihr wissenschaftlicher Scharf-
stuu P!?* sich glänzend bewährt . Nein , Hegemann
ist nicht im entferntesten schuldig an dem Morde
meines Freundes , und Sie haben recht geraten:
^ver L-taatsauwalt wußte eS, als er jenes Requisi-
torlum fprach , daß Sie analysirt haben . Aber Ihre
Andeutungen , daß Sternfeld vielleicht selbst die Hand
beim Morde im Spiele hatte , ist grundfalsch . Das

weiß ^ ch, darauf gebe ich Ihnen mein Wort !"
„So ! . . . Aber ein Staatsanwalt , der das

„Unschuldig " weiß , und daS „ Schuldig " plaidirt,

„Ist ein Verbrecher — ich gebe es zu, aber hier
waltet für ihn der mildernde Umstand ob, daß dieser
Hegemann freiwillig die Rolle übernommen , die er
gespielt ' "

„Er hat ja aber geleugnet ." |
„Freilich , das war nötig , um ein milderes Urten

zu erzielen . Und endlich , lieber Kern , wenn Sie
(Fortsetzung folgt im 2 . Blatt .)
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«fahl gesteckt und ihr Leib verbrannt werden sollte.
§« •21 . Juni 1749 wurde dies Urteil vollstreckt.
2it Hinrichtung fand im fürstbischöflichen Schloß
Mienberg , die Verbrennung auf dem soge¬
nannten „Hexenbruch " statt , wohin die Leiche auf
M Schinderkarren gebracht worden war , während
jer abgehauene Kopf , mit dem Gesicht nach dem
Dosier Unterzell gewandt , vorangetragen wurde.

* Hückeswagen , 20 . Juni . (Ein Genosse
Lucchenis.) Am Mittwoch wurde der Arbeiter
Mo ermordet . Er war ein Oesterreicher , etwa
kk  drei Jahren eingewandert und hatte sich un-
meit der Beverthalsperre niedergelassen . Bei ihm
«rkehrte hin und wieder der Erdarbeiter Cortini,
M Italiener , ein wüster , roher Mensch , der sich
Ater als Anarchist entpuppte. Als die Kaiserin
m  Oesterreich ermordet wurde , verteidigte Cordini
-je That des Attentäters Luccheni und wurde
infolgedessen von Disso aus dem Hause gewiesen,
reit dieser Zeit bestaub zwischen den beiden bittere
Mdschaft und wiederholt hatte Cordini so wüste
ftohungen gegen Disso auSgestoßen , daß deshalb
« der Staatsanwaltschaft gegen ihn vorge-
zangen wurde . Wahrscheinlich um sich dafür zu
Men, hatte er sich am Montag des 14 . Juni
MDisso herangeschlichen und ihn meuchlings er-
chlagen. Bei der Obduktion der Leiche seines
Opfers trug er völlige Gleichgültigkeit und Ge
lihllosigkeit zur Schau . (Rh . W . Z .)

* gjrrlin , 20 . Juni . (Gewitterbeobachtungen .)
8 Meteorologische Institut hat mit dem Reichs¬

geltend , und dar Körpergewicht nimmt zu . Diese
Vorteile werden aber auch in angenehmer Weise
erreicht , denn das Sirolin ist ein angenehm riechen¬
der , wohlschmeckender , vollständig ungiftiger Sirup,
der auch von kleinen , Kindern gerne genommen
wird . Selten ist das Angenehme mit dem Nütz-
ttchen so glücklich vereinigt , wie im Sirolin.
sirolin besteht aus 10 Teilen Thiocol und ist
aus 140 Teilen Orangensii -up und ist zu haben
ln den Apotheken . v —v

Verantwortlicher ffledakteur : Alwin Äoeae . Eltville?

M _ . . .^
softamte eine Vereinbarung getroffen,wonach die Tele
raphenanstalten in einer Anzahl von Städten des
leichSpostgebietesbei der Beobachtung des Wesens
itr Gewitter mitzuwirken haben . Es handelt sich
obei hauptsächlich um die Frage , welchen Einfluß
öS Vorhandensein von Telegraphendrähten auf die
Mtung der Gewitter hat . Die Orte , in denen die
Kobachtungen angestellt werden sollen , sind sorg-
öltig ausgewählt , und zwar so, das je zwei von
H»en gewissermaßen ein System bilden . Sie
ckn beide ungefähr dieselben klimatischen Ver-
iiitnisse, nicht nur die Höhenlage , sondern auch die
Kdenbeschaffenheit, die Umgebung (Wald u. s. w .)
ks einen entspricht annähernd genau den lokalen
nlgltnissen des anderen Ortes . Nur der eine
ckrschied ist vorhanden , daß nämlich der eine
'rt Rur von wenigen Telegraphenleitungen durch - '
W wird, während der andere ein dichtes Fernsprech-
" besitzt. Man will nun ermitteln , ob die eine

mehr oder weniger als die andere von
ittern heimgesucht wird , ob die Richtung der
itter etwa durch das Vorhandensein der Metall¬
en in der Luft beeinflußt wird (bekanntlich

«die eisernen Ränder auf den Häuseln sämtlich
»>t Blitzableitern verbunden ) , ob die Zahl der Be-
«igungen durch Blitzschlag in den beiden
Men verschieden ist ; hierbei wird natürlich
£ Umstand mitsprechen , wieviel Häusern mit
Mbl 'eitern versehen sind und ob bei der Her-
Mung der Dächer viel oder wenig Metall ver¬
ödet worden ist. — Es wäre interessant , wenn
M Jahr und Tag die Ergebnisse der Beobach

veröffentlicht würden.
f Stettin , 17. Juni . Auf dem untergegangenen
Ampfer „Blücher " befanden sich im Ganzen etwa

Personen, meistens Schulkinder aus den um»
Men Ortschaften , welche aus den Schulen in
Mm heimkehrten und diesen Dampfer zur Heim-
AP benutzten. Vermißt werden etwa 25 bis 30
,7 '°nen. meist Kinder . Die Schuld an deni Un-
Kf Wird bem Kapitän des „ Pölitz " beigemeffen,
^ » dicht vor der Anlegestelle zu schnell gefahren
'uh * tc  Hebung des Blücher soll heute früh er-
Mw ' Alsdann wird es auch erst möglich sein , die
' »zahl der Verunglückten festzustellen und die Leichen
' 0»gtn.

f.

S'Uttttg der Tuberkulose vermittelst
Jü | StroUu.

einiger Zeit haben wir an dieser Stelle
^Mrolin , das neueste Mittel gegen Lungen-

«, berichtet . Heute geht uns nun folgende
jjfaate Mitteilung zu:

in neuester Zeit ist es gelungen , in dem
«n ein Mittel zu finden , welches , ohne den

k °?kn schädlichen Einfluß auf den nieuschlichen
>ĵ wSmus auSzuüben , eine heilfanie Wirkung auf
fuMüenschwindfucht hat . Die zahlreichen Be-

Spitälern und die noch zahlreichen Mit-
hervorragender Aerzte in den bedeutendsten

^en Zeitschriften erklären einstimmig das
IjJ ® für ein ebenso unschädliches wie glänzendes

gegen Lungenschwindsucht . In Fällen , in
die Erkrankung in den ersten Stadien ist,

|L » das Sirolin vollständige Heilung herbeizu-
L -pp" selbst vorgeschrittene Fälle erfahren

k « lrolin wesentliche Besserung . Schon nach
Gebrauch des Mittels schwinden die Er-

der Lungentliberkulose : Abmagerung,
Auswurf , Fieber , Nachtschweiße , dabei

eine erhebliche Besserung des Appetits

Tropon und der Tnbtrkulose-Aougrkß.
Uou l)r. meä. Mae Trautmau «.

Das vom vorjährigen Madrider Kongreß her
so bekannte , concentrierte RahrungSeiweiß Tropon
tlt neuerdings durch die Verhandlungen deS Ber¬
liner Kongresses zur Bekämpfung der Tuberkulose
wieder in den Vordergrund des Interesses gerückt
worden . Bekanntlich ist gerade die ausreichende
Ernährung der an Tuberkulose Erkrankten eines
der wichtigsten Momente bei der Behandlung dieser
Krankheit , da die durch die Krankheit hervorge-
rufene vermehrte Stickstoffausscheidung einevermehrte
Zufuhr der stickstoff-, also eiweißreichen Nahrungs¬
mittel aber , von denen in erster Linie Fleisch und
Eier in Betracht kommen , sind teuer und darum
wies Prof . Dettweiler aus Falkenstein im
Taunus , dem das Referat über die hygienisch-
diätetische Behandlung der Tuberkulose zugefallen
war , auf dieses Präparat hin und auf die glänzen¬
den Resultate , die die Anwendung desselben bisher
ergeben . Solche Versuche sind besonders eingehend
an der Lungenheilanstalt zu Görbersdorf , ferner an
der Königl . Landesheilanstalt zu Ucktspringe , am
Hamburg -Eppendorfer Krankenhause , an der Charitee
zu Berlin , an den hygienischen Instituten zu Würrz-
bürg und Wien und am Institut für Rachitische
Kranke zu Padua angestellt worden . Es hat sich da-
bei herausgestellt , daß das Tropon in Dosen von
100 uiid 200 Gramm pro Tag genossen , sich un¬
mittelbar in Blut und Muskelsubstanz im Körper
linlsetzt und dadurch selbst in den schwersten Fällen
von Magen und Darmerkrankungen nicht nur eine
erhebliche Zunahme des Gewichtes , sondern vor
allen Dingen auch eine Zunahme der Kräfte und
Erhöhung der Leistungsfähigkeit herbeigeführt hat.
Von besonderem Interesse ist auf diesem Gebiete
die Mitteilling des bekannten Athleten Maxime
Bellot , der fünf Wochen lang täglich zwischen 60 —
90 Gramm Tropon zu sich genommen hat und da¬
bei eine wahrnehmbare Stärkung seiner Musku-
tatnr beobachtet zu haben angiebt . Das Tropon
scheint daher in erster Linie berufen zu sein überall
da Anwendung zu finden , wo es auf der Hebung
der Kräfte ankommt , sei es nun , daß diese Kräfte
infolge von Krankheit . Blutarmut oder Alter eine
Abnahme erfahren haben , sei es, daß für sportliche
Zwecke, z. B . Radeln , eine besondere Erhöhung der
Kräfte wünschenswert erscheint.

Daneben wohnt dem Tropon aber auch nach
der volkswirtschaftlichen Seite hin eine Bedeutung
inne , die aus den an der Görbersdorfer Anstalt
gemachten Versuchen mit besonderer Deutlichkeit
hervorgeht . Hier wurden nämlich vor vier Wochen
hindurch 18 Personen , Gesunde und Kranke , an
einem besonderem Tische mit Tropon ernährt
und zwar so, daß einem Teil , den sogenannten
strengen Troponisten , die gesamte tägliche Fleisch-
Portion durch Tropon ersetzt wurde . Dir Troponi¬
sten fühlten sich, nach Angabe des Anstaltsarztes
Dr . Rumpf , ganz besonders frisch und subjektiv
wohler wie sonst, und als die vierwöchige Versuchs¬
periode abgelaufen war und den 18 Troponisten
völlig freigestellt wurde zur Fleischkost zurückzu¬
kehren oder bei der Troponkost zu verbleiben , da
verlangte nur ein einziger nach Fleisch , während
die anderen 17 dem Tropon treu blieben.

Dabei war eine durchschnittliche Gewichtszunahme
von 2 Pfund per Person erzielt worden , und was
das Bemerkenswerteste an dem ganzen Versuche
ist, die Anstalt hatte , trotzdem jede der Versuchs¬
personen das Doppelte ihrer sonstigen Eiweißzufuhr
erhalten hatte , an den strengen Troponisten 28
Pfennig und an den Halbtroponisten 17 Pfennig
pro Kopf und Tag gespart . DaS läßt mit Sicher¬
heit voraussehen , daß binnen kurzem alle Lungen-
Heilanftalten dem Beispiele der Heilanstalt Görbers¬
dorf folgen und sich die neueste Waffe im Kampfe
gegen die Tuberkulose zu Nutze machen werden.
Nicht nur der Leiter einer Anstalt , der Verwalter
einer Menage , auch jede Hausfrau wird aus diesen
Thatsachen ihre Konsequenzen ziehen und die Er¬
sparnisse berechnen können , die sie bei teilweisem
Ersatz ihres Fleischkonsums durch Tropon , das als
hellgraues , staubfein gemahlenes Mehl jeder Speise
ohne Veränderung ihres EigengeschmackeS , genau
so wie etwa Weizenmehl beigesetzt werden kann,
eine fast unbeschränkte ist, so ist anzunehmen , daß
Tropon vom Krankenbett und von der Anstalts¬
verpflegung . wo es zur Zeit seine größte Ver-
breitung gefunden hat , seinen Weg leicht in den
den Privat -Haushalt finden wird.

Am 1. April:
Häuser , 16 Jahre
Anton Schwank,
Karl Ludwig , S.

Ciuilstaud
de » Ktadt - emeiude Gltviüe pro . April 1899.

Geborene.
^Am 8 .. April : Dem Fuhrmann Theodor
Wlschert ein S . N . Franz . An : 10 . : Dem
Winzer Heinrich Magen ein S . N . Sebastian . Am
y - Hausdiener Georg Joseph Damm ein
f ■ Joseph . Am 12 . : Dem Kellner
Ernst Wilhelm Hauser eine T . 9t . Barbara
Friederike . Am 15 . : Dem Schmied Joseph Appel
er» - T . N Anna . Am 16 . : Deni Fabrikarbeiter
Jakob Zoller eine T . N . Maria Clara . Am 16 -
Dem Maschinist Adam Faust eine T . N . Barbara
Am 18 : Dem Kaufmann Joseph Abt eine T . N.
Rosa Elstabeth . Am 24 . : Deni Fabrikarbeiter Martin
Hennrich II . eine T . N . Anna Ntaria , Am 25 -
Dem Schreinermeister Friedrich Sauer eine T . N.
Anna Maria . Am 27 . : Dem Schreinermeister
Johann Kilsbach eine T . N . Maria Elisabeth.

Getraute.
Am 1 . April : Der Kellerarbeiter Georg Joseph

Bender aus Erbach und Katharina Holland aus
Eltville , beide ledig . Am 8 . : Der Gärtner Adain
Johann Schuth aus Eltville und Jokobine
Weinen aus Weisenau , beide ledig . Am 15 . : Der
Schäfer Jakob Philipp Berghäuser aus München¬
rot und Bertha Bungart ans Eltville , beide ledia.
A'" 25 . : Der Gailwirt August Joseph Kohlhaas
aus Erbach und Elifabethe Baldner aus Eltville,
beide ledig.

Gestorbene.
Der Gymnasiast Johann Lehn¬
alt . Am 1. : Der Maunr

58 Jahre alt . Ani 18 . -
« * ^ ^ T ' b- , Gerichtssecretärs Friedrich
Laudenbach , 3 Jahre alt . Am 25 . : Anna Maria
T . des Friedrich Sauer , 4 Stunden alt.

Civilstuud
dee Stadtgemeiude Gltuille peo Mai 1898

Geborene.
Am 3 . Mai : Dem Gutsverwalter Perner

^  Maria Magdalena Lina . Am 7. :
Dem Glasermeister Theodor Hammel ein S . N
Uanz Wilhelm . Am 11 . : Dem Schuhmacher
Adalbert Bo .cheau eme T . N . Katharina Anna.
Am 11 . : Dem Eisenbahnstationsassistent Karl
August Hermantt Schneider ein S . N . Karl Heinrich.
Am 23 : Dem Küfer Franz Stein eine T . N.
Anna Clara Philippine . Am 25 . : Dem Arbeiter
Georg Joseph Lauer ein S . N . Georg Joseph
Adam . Am 29. : Dem Bäckermeister Heinrich
Becker em N . Heinrich . Am 30 . : Dem
Glasermeister Franz Senz II . ein T . N . Gertrude.

Getraute.

.A? 11 ° - Mai : Der Schreiner Ignatz Lange
aus Aachen und Gertrude Bauer aus Eltville

Am 20 . : Der Fabrikarbeiter Heinrich
ausEltvilleundKathariilaSchaafausUerzinaen , Cloos
beide ledig . Am 20 . : Der Schlosser Johannes
Gardoll ans Eltville und Anna Maria Becker aus
Obertiefenbach , beide ledig.

Gestorbene.

« li  ? iai  L Johann , S . d. Winzers Carl
Burg , 3 Jahre alt . Am 13 . : Maria Scharhag 7
Monate alt . Am 22 . : Franz , S . des Arbeiters
Franz Bromser , 7 Jahre alt . Am 22 . : Der Gast¬
wirt Jean Faßbinder 61 Jahre alt.

Köuigi . Staudesamt.

GIGIGIG»GIGIGIG,G
Schreibt mit

Ruiige ’§ Tinten.
Z» tczichrn durch

Alwin Borge.
Luchdruckerei und Papierhandlung.
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Zurückgesetzte Sommer - Stoffe
Mtr. s° l. Galcne -Summerut . Kl. Mk. 1.50

»xtra Rabsitt 6 „ »clid . M«»tor -Zephir „ „ 180
auf alle «chon 6 .. sol. Cr. pe-C»rrea..x . ” " aiio

6 „ extra prima Loden „ „ 3.90
A.»8s«rordentliche Gelegenheitskäufe in .
modernsten Kleider - und Blousenstoffen
zu extra reduzieiten Preisen versenden
in einzelnen Metern bei Aufträgen von

20 Mark an franko.

OettingerJeCo .Fraakfnrta . M. Versandt
Mod.Herrenstoffez ganzenAnzugf . M 5.65

" Cheviotstoffe .. „ 4 .30

reduzierten
| Preise wegen

vorgerückter
Saison.

Muster
| auf Verlangen

franco.

Modebilder
gratis.
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Eingesandt.
Kiedrich, den 19. Juni.

Bei einem Spazierganze ani Sonntag durch Kiedrich habe ich
zu meinem Bedauern wahrgenommen, daß man dort auf dem
Marktplätze die schöne Baumgruppe durch Weghauen einiger Bäume
sehr verunstaltet hat. Ich wurde unwillkürlich an den Schöpfer
dieser Gruppe — Herrn Baron Sutton — erinnert, der so viel
Sinn und Verständnis für Kunst und Naturschönheit hatte, was von
jedem Fachmann bewundert wird. Sollte nicht Kiedrich aus
Pietät alles das zu erhalten suchen, was der edle Sutton mit
großen Kosten geschaffen hat? Der innere Raum dieser Baum-
gruppe, der seither als schattiger Spielplatz für zwei Schulen —
darunter die kleinsten 6jährigen Kinder — diente, wo zur Wall¬
fahrt und Kirchweih immer die vielen Buden standen, auf den
jede Person, namentlich Kinder und Fremde, vor den vielen
Fuhrwerken der verkehrsreichen Straßen ausweichcn konnte, wird
zu einem Springbrunnen und Wasserbassin verwendet, und die
kleinen Kinder werden von ihrem Spielplatz auf die offene, ver¬
kehrsreiche und gefahrvolle Straße gewiesen.' Ist die Schulbehörde
damit einverstanden? Die Eltern werden jedenfalls darüber nicht
gefragt! Daß ein Springbrunnen auf einem freien Platze ange¬
bracht viel Effekt macht, leuchtet selbst einem beschränkten Menschen-

kind ein ; daß man aber so was hinter einem Denkmal und hinter
Bäume versteckt, kann man als einzig in seiner Art bezeichnen.
Ich wäre neugierig zu erfahren, wer d,e'en Plan entworfen oder
gutgeheißen hat!

Kiedrich ist von der Natur sehr begünstigt durch seine herrliche
Lage und an schönen Plätzen fehlt cs nickt. Mit wenig Kosten
wäre viel schönes und angenehmes zu schaffen, diesen schönen
Platz brauchte man nicht seines Schmuckes zu berauben und zum
Schaden der kleinen Kinder zu verzwicken.

Ein Rhcingauer.

Eine

düuuiinuwi,
bestehend aus 3 Zimmer, Küche
und 2 Mansarden nebst Zubehör
sofort zu vermieten.

Näheres  in der Exped. d. Bl

Tiiglich frisches

Obst
p Tagespreisen

empfiehlt

Fra « Ittftns,
am Da hnhof.

Eine schöne

Wohnung

Saisontaverkaof
Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich garnierte und

ungarnierte

Damen - und
ZCinderliiite

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bertha Pohl,
_ _ Cltvi lle. Hauptstraße 15.

S«oe ilal.laitofcln
Max Schuster.

eiiigetroffen bei

Die bescheidensten Wassersuppen , die einfachsten Saucen
und alle nur mit frischem Fett und Wasser bereiteten Gemüse
ekelten durch einen ganz kleineil Zusatz,
1 V y .Yp4f p-ä jl einen überraschenden Wohlje

schmack. Zu haben in Original-Fläschchen
von 35 Pfg. an bei

M. Ua*s. Filiale Schwalbacherstraße. 28.
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Weinbergspritzen
Schwefelzerstäuber

iefert Sie bestell Melle
Philipp Braun , Hoflieferant.

Main;, Ncnthorsmißc 1k., 18., 2S.
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zu vermieten.

I . Nassenstein.
Schulstraße 6.

Seltersmaffer
in ganzen und halben Krügen bei

_ Mar Schuster.
Zwei

inöbliiit Zimmer
per sofort zu verniieten.

Näheres in der Exped. d. Bl

Ne«!
Soeben in meinem Verlage

erschienen:

Postkarten
mit Ansicht von
Elfeld Wliillc)

nach Merian 1640
auf Bütten-Postkarlen-Karton.

Ges. geschützt.
a, . . A- N»ege.
Buchdruckereiu. Papierhandlung,

Neue Matjes-Härillge
hochfein, empfiehlt

Mar Schuster.

1892er Wein.
per Flasche von Mk. 1.— an
gibt ab

Aerd Lamby , Eltville.
Alte und neue

Kartoffeln
fortwährend zu haben bei

A. Holland,
vorm. Ehr. Acker Wwe.

Hermann Heinemann
SWrßrch 12 iiilll 121,0 MAINZ genier-er|i|nri Achierschule.

Erstes und größtes
Speeial -Hnus

für

Daraen-KIeiderstoffe.
Verkauf

zu billigsten Preisen.
Muster kollektion versende schnellstens und

Portofrei

TeltHii 812.

Special-Hausf-Damen KleirierslolTe ^ppcial Haust. Damen KleiiW-slnffg
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